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«Je näher man ein Wort ansieht», hat Alexander Kluge
1979 als Insert in die Szene 130 seines Films DIE PATRIOTIN

eingefügt, «desto ferner sieht es zurück.»

Einsicht oder Widerspruch?
*

«Je besser man Leute kennenlernt,» adaptiert der Oltener
Filmemacher Bruno Moli den Satz auf seine Bedürfnisse,
«desto weniger macht man Filme über sie.»
Und fügt hinzu, dass er aus diesem Grund mit fiktiven
Elementen zu arbeiten begann.

«Im Schneideraum vergesse ich die Realität», sagt Joris
Ivens, der in den 77 Jahren, in denen er bereits Filme dreht,
doch wohl zum Inbegriff des Dokumentarfilmschaffenden
schlechthin geworden ist.

Widerspruch oder Erkenntnis?

«Weiter von der Realität wegzugehen ist gut für den Film»,

sagt nicht etwa ein eingefleischter Hollywoodianer,
sondern wiederum der Dokumentarist Joris Ivens.

* * *

Die Thesen von Joris Ivens sind nicht immer unumstritten.
Sein neunzigster Geburtstag am 18. November gab uns
Anlass, den Themenschwerpunkt dieser Nummer auf den
Dokumentarfilm zu legen - mögen die provokativen Thesen

Anlass zum vergnüglichen Nachdenken für unsere
Leserinnen und Leser werden.

Je verzweifelter man eine These abzulehnen geneigt ist,

desto widerspenstiger fasst sie Fuss.

Einsicht oder Erkenntnis?
Walt R. Vian
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Titelbild: Jeff Bridges in TUCKER - THE MAN AND HIS DREAM
Heftmitte: Ava Gardner und Burt Lancaster in Robert Siodmaks
THE KILLERS (1946). Heftrückseite: Anna Sten und Emil Jannings in
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